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EINE BESONDERE VARIANTE

des Richtens ist das Feinrichten – ein
etabliertes Verfahren der Fertigungs-
technik, das heute für zahlreiche Her-
steller kleiner Präzisionsteile unver-
zichtbar ist. Doch wie entstand eigent-
lich diese Technologie? Es begann um
1930 mit der Firma Schubert, einem
Hersteller von Handkurbel-Rechen-
maschinen. Wenn dort Kleinteile zu
richten waren, so geschah das mit
Hammer und Amboss. Dabei trat
über Jahrzehnte regelmäßig ein Pro-
blem auf: Die per Hammer in das Ma-
terial eingebrachten Spannungen hiel-
ten nicht dauerhaft. Das gerichtete
Teil fiel nach einer gewissen Alterung
wieder in die unebene Form zurück –
und störte so die Funktion der Re-
chenmaschine erheblich.
Zwar gab es schon zu Beginn des 20.
Jahrhunderts Feinrichtmaschinen für
breite und dicke Bänder, mit denen
man durch starkes Durchwalken des

Materials Innenspannungen reduzie-
ren und das Teil in die gewünschte
Ebenheit bringen konnte; als sich der
Unternehmer Lothar Schubert jedoch

mit seinem Problem an die Maschi-
nenbauer wandte, damit diese ihm ei-
ne solche Feinrichtmaschine im Klein-
format für kleine, dünne Teile bauten,

Feinrichten – von der Notlösung
zum Hightech-Verfahren

Die ersten Feinrichtmaschinen entstanden, weil sich gehämmerte Klein-

teile mit der Zeit wieder verspannten. Heute sind die präzisen Kompakt-

anlagen nicht nur in der Uhrenindustrie zunehmend gefragt, sondern

auch bei den Herstellern von Stanz- und Laserteilen.
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stieß er auf Desinteresse. Eine solche
Maschine gab es noch nicht, und die
Maschinenbauer wollten sie auch
nicht entwickeln.
So nahm Ingenieur Schubert die Sache
selbst in die Hand und baute um 1960
die erste Feinrichtmaschine im typi-
schen Schubert-Design. Die Maschine
hatte 19 Richtwalzen mit einem Wal-
zendurchmesser von 18 mm und ei-
nem Durchlass von 150 mm. Um den
Walzenachsabstand möglichst klein zu
halten, wurde jede einzelne Richtwal-
ze mit einer Gelenkwelle über ein Ver-
teilergetriebe angetrieben – Details,

die bis heute bei den Nachfolgern die-
ser Maschinen zu finden sind. Die
Richtresultate waren ein großer Er-
folg. Unternehmer Schubert bot sei-
nen Konkurrenten an, an seinem Er-
folg teilzuhaben. Sein Plan ging auf:
Die Nachfrage nach der neuen Fein-
richtmaschine war so groß, dass die
Lieferzeiten zum Teil mehr als zwei
Jahre betrugen.

Großes Richtpotenzial
von klein bis groß
Auch andere Industrien wurden auf
die Kleinrichtmaschine aufmerksam,
zum Beispiel die Textilindustrie, in der
man sehr dünne Weblamellen in
höchster Präzision benötigte. Als
1972 der elektrische Taschenrechner
die Produktion von mechanischen Re-
chenmaschinen zum Erliegen brachte,
hatte sich Schubert schon ganz der
Produktion von Feinrichtmaschinen
verschrieben.
Nachfolger des Herstellers Schubert
wurde 2003 die Schweizer Firma So-
prem. Nachdem man zunächst als

Spezialist für Richtmaschinenersatz-
teile und -reparaturen im Markt auf-
trat, begann man 2007 mit dem Bau
von Neumaschinen im besagten Schu-
bert-Design. Natürlich sind diese Tei-
le- und Bandrichtmaschinen mit aktu-
eller Antriebs- und Steuerungstechno-
logie ausgerüstet.
Zurzeit ist ein steigender Bedarf an
dieser speziellen Werkzeugmaschinen-
art spürbar, zum Beispiel für das Rich-
ten von Edelmetall-Werkstücken in
der Uhrenindustrie. »Für Teilericht-
maschinen gibt es weltweit ein großes
Potenzial, auch für größere Richtma-

schinen, mit denen man Stanz-, Laser-
und Brennteile bearbeiten kann«, ist
Dieter Lehmann überzeugt, der Ver-
kaufs- und Marketingleiter bei So-
prem, und deutet damit auf eine mög-
liche Ausweitung des Betätigungsfel-
des des Unternehmens hin.
Laut Lehmann decken Teilerichtma-
schinen im Schubert-Design einen gro-
ßen Teiledickenbereich ab und redu-
zieren Materialinnenspannungen auf-
grund enger Biegeradien besonders
gut. Allerdings bedarf es stets ausgie-
biger Richtversuche, weil die optimale
Richtqualität für ein Teil nur empi-
risch ermittelt werden kann. Auch da-
bei stehen die Spezialisten von Soprem
zur Verfügung. Wenn sie die passende
Richtwerkgröße und die geeignete
Richtgeometrie ermitteln, handeln sie
in dem Bewusstsein, die Tradition des
Erfinders der Feinrichttechnik mit den
Methoden der Neuzeit bestmöglich
fortzuführen. ■

Wirkt entspan-
nend: Feinrichtma-
schine mit 6 mm
Walzendurchmes-
ser zum Richten
von Kleinstteilen
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D-88250 Weingarten

Tel. 0751 5007-0
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TOX® Zangenprogramm

• Handzangen

• Roboterzangen

• Maschinenzangen

Antriebsvarianten

• pneumohydraulisch

• hydraulisch

• elektronisch

Entwickelt zum

• Fügen

• Stanzen

• Einpressen

TOX®-Netzwerk

• Monitoring

• Controls
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PRODUZIERT,
UM WIRTSCHAFTLICH
ZU ARBEITEN.
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